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DAMALS

Vor 25 Jahren
Zufrieden waren die Verant-
wortlichen der Jugendfeuer-
wehr Ströhen mit dem tra-
ditionellen Theaterabend
im Tierpark-Restaurant der
Familie Ismer. Der Besuch
konnte sich sehen lassen
und auch die Theaterstücke
„Goldener Herbst“ und „Der
Kurschatten“ sowie der
Sketch „Petri Heil, Petri ka-
putt“ wurden mit Begeiste-
rung präsentiert und fan-
den den verdienten Beifall
der Besucher und der Jury,
die alles für das Kreiszeltla-
ger der Jugendfeuerwehr
bewertete.
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Marktmacher-Initiative deutlich vergrößert
Probleme durch Corona und Preiserhöhungen: Zweites Treffen von Veranstaltern der Region

Schausteller werden eingela-
den.
Inzwischen ist auch die Po-

litik – in Person des Nieder-
sächsischen Kultusministers
Grant Hendrik Tonne (SPD) –
durch ein Gespräch mit dem
Wiedensahler Marktverant-
wortlichen Arend Oetker
über die Initiative informiert.
Friedrich Lübker: „Wir hof-
fen hier auf mehr Unterstüt-
zung für unsere Anstrengun-
gen in den Gremien und
Fraktionen des Niedersächsi-
schen Landtages. Die vielfälti-
gen Probleme des Veranstal-
tungssektors waren in der
Vergangenheit nicht immer
mit höchster Priorität auf der
Agenda. Weitere Kontakte in
die Landes -und Kommunal-
politik werden daher von uns
geknüpft werden müssen.“

Kontakt
für Rückfragen und für Mit-
arbeit: E-Mail an Interessen-
gemeinschaft-
Markt@Brockumer-Gross-
markt.de

meinsames Verständnis zu
schaffen, verabredeten die
Marktorganisatoren der Regi-
on als nächsten Schritt ein
weiteres Treffen in etwa vier
Wochen.

Behörden zum dritten
Treffen eingeladen

Hierzu werden die Verant-
wortlichen in den Verwaltun-
gen und Genehmigungsbe-
hörden der Landkreise Diep-
holz, Osnabrück, Minden-
Lübbecke und Schaumburg-
Lippe eingeladen. Die Veran-
stalter möchten bei dem drit-
ten Treffen ihre Sichten und
Probleme darlegen und einen
Zeitrahmen für die gemeinsa-
me Festlegung von verlässli-
chen Rahmenbedingungen
für die Veranstaltungen aus-
loten. Darüber hinaus sollen
auch die Sichten der Behör-
den und Verwaltungen einbe-
zogen und ein gemeinsames
Verständnis für die Sicht der
jeweiligen Seite gefunden
werden. Auch Vertreter der

Veranstalter sowie Schau-
und Aussteller, führt es zu-
dem zu stark steigenden Kos-
ten in allen Bereichen. Insbe-
sondere im Energiesektor
und bei den Preisen für Ge-
tränke und Lebensmittel wer-
den Besucher und Marktma-
cher belastet. Hinzu kommen
die Kosten für Mehraufwen-
dungen für Sicherheit und
Personal. Hier müssen wir si-
cherstellen, dass diese Kosten
für die Betreiber, aber vor al-
lem auch für Aus- und Schau-
steller zu finanzieren sind,
ohne Besucher mit zu star-
ken Preiserhöhungen zu be-
lasten“, so Friedrich Lübker
in der Pressemitteilung. Ziel
für die Veranstalter sei es, die
Balance zwischen dem
Wunsch nach Durchführung
des Marktes und der Vermei-
dung von Verlusten zu ge-
währleisten und trotzdem
ein attraktives Produkt
„Markt“ anzubieten.
Um dabei mehr Klarheit

und Verlässlichkeit, insbe-
sondere aber auch ein ge-

„Die für den 20. März ge-
plante Abschaffung nahezu
aller Restriktionen sehen wir
positiv, dies stärkt unseren
Optimismus ohne denwir die
schwierigen Aufgaben eines
Veranstalters nicht bewälti-
gen können; zudem moti-
viert es unsere vielen ehren-
amtlichen Unterstützer. Wir
sind uns aber auch bewusst,
dasswir in einer fragilen Lage
agieren und bei Verschlechte-
rung jederzeit wieder mehr
Auflagen auf uns zu kommen
können“, werden die Teil-
nehmer des Treffens in
Brockum in der von Friedrich
Lübker, Mitglied der Markt-
leitung des Brockumer Groß-
marktes, verfassten Presse-
mitteilung zitiert.
Zu der Planungsunsicher-

heit aufgrund der Pandemie-
folgen kommt aktuell wegen
der kriegerischen Handlun-
gen Russlands gegen die
Ukraine ein weiteres, für die
Menschen bedrückendes
Thema hinzu. Lübker: „Für
jeden von uns, so auch für

samt etwa einer Million Besu-
chern auch einwichtiger Fak-
tor für die heimischen Unter-
nehmen, die dort ausstellen
und verkaufen, sowie für die
vielen Schausteller und
Markthändler, die teilweise
seit zwei Jahren pandemiebe-
dingt von ihrer Substanz oder
von staatlicher Unterstüt-
zung ihren Lebensunterhalt
bestreiten müssen.
Wie in der ersten Ge-

sprächsrunde berichteten al-
le Teilnehmer von ihren lau-
fenden Aktivitäten zur Pla-
nung und Organisation der
Feste für das Jahr 2022. Große
Hoffnung macht allen, dass
Politik und Behörden inzwi-
schen aufgrund der Erfahrun-
gen der vergangenen Jahre ei-
nen neuen, entspannteren
Umgang mit Einschränkun-
gen und Auflagen anzustre-
ben scheinen. Die Impfaktio-
nen, aber auch das Auftreten
milderer Corona-Varianten,
lassen wieder mehr Freihei-
ten zu und geben den Veran-
staltern mehr Möglichkeiten.

Brockum – Wie geht es weiter
mit den (Groß-)Märkten in
der Region angesichts der
kommenden Lockerungen
von Corona-Einschränkun-
gen? Zehn Markt-Veranstal-
ter aus den Landkreisen Diep-
holz, Osnabrück, Minden-
Lübbecke und Schaumburg-
Lippe sowie ein Vertreter des
Schützenbundes im Land-
kreis Diepholz diskutieren
am Samstag in Brockum die
weitere Vorgehensweise.
Die mit einer Dreierrunde

aus Hunteburg, Wiedensahl
und BrockumEnde Januar ge-
startete Initiative (wir berich-
teten) findet offenbar großen
Anklang unter den Veranstal-
tern von Volksfesten und
Märkten. Zu dem vom Brock-
umerMarktausschuss organi-
sierten zweiten Treffen ka-
men die Vertreter der Märkte
in Bruchhausen-Vilsen,
Kirchdorf, Diepholz, Wagen-
feld, Rehden, Levern und
Blasheim hinzu, so eine Pres-
semitteilung der Veranstal-
ter. Auch die Schützen im
Landkreis Diepholz waren
mit einem Vertreter dabei.
„Gemeinsam haben wir al-

le ein Ziel: 2022 muss es wie-
der die vielen Volksfeste in
unseren Regionen geben,
denn sie haben eine große
Tradition, sie sind Treffpunkt
für Jung und Alt, sie sind ein
Stück Lebensqualität in die-
sen aufgewühlten Zeiten und
vieles andere mehr“, so die
einhellige Meinung laut der
Mitteilung. Zudem seien die
Veranstaltungen mit insge-

Die Verantwortlichen der Märkte in Brockum, Hunteburg, Kirchdorf, Wagenfeld, Bruchhausen-Vilsen, Diepholz und anderen Orten trafen sich zum
zweite Mal. Hier die Teilnehmer des Workshops vor dem Neubau der Marktleitung des Brockumer Großmarkt. FOTO: BRAUNS-BÖMERMANN

Quernheim – Das Kino Licht-
burg in Quernheim zeigt
heute um 20 Uhr in Film-
auslese den Film „A la Carte
– Freiheit geht durch den
Magen“, teilte Kinobetrei-
ber Karl-Heinz Meier mit. In
diesem Film lässt einen
Koch kurz vor der französi-
schen Revolution die fran-
zösische Küche umkrem-
peln.

Filmauslese:
„A la Carte“

KINO

Gemeinsam haben
wir alle ein Ziel: 2022
muss es wieder die
vielen Volksfeste in
unseren Regionen

geben.
Marktorganisatoren

bei ihrem Treffen in Brockum.

Viele Jubilare
bei Blutspende

in Rehden
Rehden – Die Teilnahme blieb
beim jüngsten Blutspendeter-
min in Rehden insgesamt
hinter den Erwartungen des
Teams vom Deutschen Roten
Kreuz (DRK) zurück. „Das
dürfte wohl auf die zahlrei-
chen Corona-Erkrankungen
und weiteren Einschränkun-
gen zurückzuführen sein“,
mutmaßt Gabriele Stroink,
Mitglied des DRK-Ortsvereins
Rehden-Hemsloh-Dickel, in
einer Pressemitteilung.
Als Erstspender durfte das

DRK-Team in der Schule am
Geestmoor (Oberschule Reh-
den) Oliver Heiner Ulm be-
grüßen.

Spitzenreiterin:
Sabine Grädtke

In die Liste der Jubilare
schaffte es Andreas Freyer
mit seiner zehnten Spende.
Stefan Geike, Bernhard Lanz,
Petra Otte und Stefan Möller
spendeten jeweils zum 20.
Mal ihr Blut. Auf 25 Spenden
kam Janis Dannemann. Fünf
Einträge mehr hatte Armin
Lührs in seinem Spende-Heft.
Karlheinz Schipplock freut
sich über seine 40. Spende.
Spitzenreiterin war Sabine

Grädtke, die zu ihrem 60.
Aderlass nach Rehden kam.
Für Erst- und Jubiläums-

spender gab es kleine Präsen-
te.
Der nächste Blutspendeter-

min des Deutschen Roten
Kreuzes in Rehden ist am
Dienstag, 31. Mai.

Rehden – Ein mutmaßlicher
Austritt von Stickstoff in der
Erdgas-Konvertierungsanla-
ge in Rehden an der Sie-
mensstraße am Sonntag-
morgen entpuppte sich als
eine Routinemaßnahmedes
Betriebes Nowega.
Die um 11.36 Uhr nach

besorgten Beobachtungen
einer Polizeistreife alar-
mierte Feuerwehr musste
nicht eingreifen, so Kreis-
feuerwehrsprecher Ralf
Schröder. Es sei kein Ge-
fahrstoff ausgetreten.

Feuerwehr
alarmiert

Wegen der kalten Witte-
rung hätte die öfter vor-
kommende Maßnahme des
Betriebes, die Behörden be-
kannt ist, wie ein Austritt
von Stickstoff ausgesehen.
Das sei keine Störung gewe-
sen.
Alarmiert worden waren

die Feuerwehren Rehden
und Wetschen, die Gefahr-
gutstaffel Süd aus Diepholz
und die Mess-Station der
Kreisfeuerwehr.
In dem Rehdener Betrieb

wird H-Gas durch Beimi-
schung von Stickstoff in L-
Gas umgewandelt, das ei-
nen niedrigeren Brennwert
hat. „Notwendig wird dieses
Verfahren, weil Erdgas in
der Natur in unterschiedli-
chen Gasqualitäten exis-
tiert, Anlagen und Heizun-
gen aus technischen Grün-
den grundsätzlich aber nur
entweder mit H-Gas oder
mit L-Gas betrieben werden
können“, heißt es auf der
Unternehmens-Internetsei-
te www.nowega.de zum
Hintergrund. ej

Stickstoffaustritt
vermutet: Keine
Gefahr in Rehden

„Oma-Hilfsdienst“ in der neuen Begegnungsstätte
Name für Einrichtung im früheren „Neustädter Krug“ in Wagenfeld gesucht

freie Plätze. Für den 7. Mai ist
ein Frühlingsfest in Vorberei-
tung.
Ideen gibt es bereits zahl-

reiche, aber eins fehlt noch:
Der Name des Begegnungs-
zentrum Sulinger Straße:
Wer noch einen guten Na-
mensvorschlag hat, kann ihn
bis zum 15. April per Mail an
ruediger.faeth@evlka.de schi-
cken. Eine Jury aus Kirche,
Gemeinde und Diakonie
wählt den passendsten aus.
Der Scheitelstein am

Haupteingang des Gebäudes
von 1879 konserviert die Na-
men der Erbauer: W. Trümp-
ler und W. Kruse. Die zwei
würden sich über neues Le-
ben im Haus sicher freuen.

uns hier noch fehlt, ist ein
schlichter langer Tisch mit
passenden Stühlen ohne vie-
le Schnörkel“, so Rüdiger
Fäth. Er denkt dabei an regio-
nale Unternehmen, die viel-
leicht etwas spenden könn-
ten. Am großen Flur reihen
sich das Büro, die Küche Rich-
tung Garten und weitere drei
Gruppenräume aneinander.
„Vielleicht gibt es Selbsthilfe-
gruppen oder Musikensem-
ble, die Interesse haben, das
Hausmit Leben zu füllen.“ Al-
les sei denkbar.
Ab Mai plane man Vor-

tragsabende, am 17. März ab
18 Uhr werden die „Paten-
Omas“ in Erster Hilfe am
Kind geschult. Es gibt noch

Erziehungsauftrag, unter-
streicht Rüdiger Fäth. Man
wolle es auch nicht als Ver-
längerung der Betreuungszei-
ten in der Kindertagespflege
verstanden sehen.

Haus mit
Leben erfüllen

Die Räume im ehemaligen
Gasthaus sind vom neuen Ei-
gentümer Rolf Kleinhans-Bu-
kowski renoviert und bereits
spartanisch eingerichtet. Im
großen Gruppenraum mit
den fast bodengängigen Fens-
tern zur Sulinger Straße
quietscht in bunt die Kinder-
spielecke, eine moderne Vi-
trine wurde gespendet. „Was

Es war das vierte Treffen,
dieses Mal, um die Vorausset-
zungen für die zukünftigen
Angebote der „Paten-Omas“
im ehemaligen „Neustädter
Krug“ an der Sulinger Straße,
zu schaffen. Dass die Räume
und die Angebote neu und im
Aufbau sindmit dem langfris-
tigen Ziel, die Arbeit am Ge-
meinwesen des Ortes unter
Einbeziehung aller Ortsteile
zu stärken, wurde deutlich.
„Wir arbeiten an einem Be-
gegnungszentrum für Wa-
genfeld und Ströhen“, beton-
te Rüdiger Fäth von der Dia-
konie Diepholz-Syke-Hoya. Er
wird in Kürze jeweils diens-
tags von 14 bis 16 Uhr in sei-
nem neuen Büro in der Be-
gegnungsstätte für Gesprä-
che da sein und bittet um te-
lefonische Anmeldung unter
05441/987910.
Wer sein Kind für maximal

zwei Stunden anmelden
möchte, bespricht dies mit
Fäth im Vorfeld. „Die Betreu-
ung ist auf Gründe angelegt,
wenn es „mal eng wird“ in
der Familie aufgrund eines
Notfalls, aber nicht, damit die
Eltern zum Friseur gehen
können oder „mal ihre Ruhe
suchen“. Das ist Fäth ganz
wichtig. „Die Damenmachen
das ehrenamtlich“, betont er.
Der Idee liegt aber natür-

lich trotz aller Ehrenamtlich-
keit ein Win-Win-Effekt ge-
nerationsübergreifend zu
Grunde. Die Kinder treffen
bei den Damen auf vielerlei
Talente: Gesang, Schauspiel,
Kreativität, „grüner Dau-
men“ und Kochkunst. Das
Angebot ist ein Betreuungs-
angebot ohne öffentlichen

VON SIMONE
BRAUNS-BÖMERMANN

Wagenfeld – Aus dem Arbeits-
titel der ehrenamtlichen Kin-
derbetreuung „Oma-und-Opa
Hilfsdienst“ kristallisiert sich
im neuen Begegnungshaus in
Wagenfeld der Name „Paten-
Oma“ heraus. Nicht, weil
Männer nicht erwünscht
sind, aber die derzeit neun In-
teressierten, die selbst Enkel-
kinder haben, sind Frauen.
Am Samstag trafen sie sich

mit Diakon und Kirchen-
kreissozialarbeiter der Diako-
nie im Kirchenkreis Diep-
holz, Rüdiger Fäth, umweite-
re Detailfragen des Angebots
zu besprechen: „Wo liegen
die Grenzen zu anderen An-
geboten der Jugendhilfe?
Welche Schwerpunkte brin-
gen die ehrenamtlichen Hel-
ferinnen mit für die Betreu-
ung der Kinder im Alter von
zwei bis zwölf Jahren?“
DieMotivation, ihre Zeit, in

der Lebensphase in der Kin-
dererziehung abgeschlossen
ist, für andere Kinder zu in-
vestieren, beschriebe Elsbeth
Dubenhorst (Wagenfeld) und
Ingrid Hacker (Oppenwehe).
„Damit ich jung bleibe, die
Kinder halten mich fit“, ist
die Triebfeder von Duben-
horst. „Meine Enkel wohnen
weit weg, so kann ich mein
Wissenwenigstens an andere
Kinderweitervermitteln“, po-
sitioniert sich Hacker.
Mit in der Runde des Akti-

onsteams „Die neue Begeg-
nungsstätte mit Leben zu fül-
len“ war am Samstag Astrid
Holtz vom Aktionsbündnis
„Lebendiges Wagenfeld“.

Workshop der fünf von neun interessierten „Paten-Omas“: Rüdiger Fäth (2. von rechts) und
Astrid Holtz (3. von rechts) leiteten die Veranstaltung in Wagenfeld. FOTO: BRAUNS-BÖMERMANN
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